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Wenn Sie sich an uns wenden wollen: 

 
Christoph Guckenbiehl (1. Vors.) 

Am Hochkreuz 19, 56729 Monreal, Tel. 02651 1863 

E-Mail: christoph@guckenbiehl.de 

Rainer Dartsch (2. Vors.) 

Alkenstr. 8 , 56727 Mayen, Tel. 02651 901087 

E-Mail: rdartsch@rz-online.de 

Karl Erich Lassau (Schatzmeister) 

Am Layenborn 11, 56727 Mayen, Tel. 02651 947003 

E-Mail: ben@lassau.com 

Alexander Probst (Schriftführer) 

Alleestr. 14, 56729 Nachtsheim  

E-Mail: aprobst@rz-online.de 

www.ehemalige-gymnasium-mayen.de 
 

 
Bankverbindung: 

 
Volksbank RheinAhrEifel eG Kto.-Nr. 10074900 (BLZ 577 615 91) 

 
 
 
 

Mitglieds-Jahresbeitrag 8,00 € 

Für die Überlassung der Fotos: Neutor-Kreisel, Jahrgangsstufe 10, 
Abiturientia 2009, Uhus (4x) danken wir herzlich Herrn Guido Diet-
rich, Frau Beate Gottwald, Herrn Peter Seydel und Herrn Wilhelm 
Breuer. 
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Mayen, im Dezember 2010 
 
Liebe Ehemalige! 

Nach einem langen, harten Winter 2009/10, der uns über 
Monate vergessen ließ, dass wir in den gemäßigten Breiten 
zu Hause sind, neigt sich, während wir diese Zeilen schrei-
ben, erneut das Jahr seinem Ende zu. Die kalte Jahreszeit 
setzte sich nach einem kühlen und nassen Sommer, einem 
versöhnenden warmen Herbst schon im November mit 
Macht in Szene. Es ist Zeit für unser Autorenteam (siehe 
Jahresbrief 2007), das entgleitende Jahr in der Rückschau 
und deren knapper Niederschrift festzuhalten. Seit dem 
Jahresbrief 2007 erscheint unser Titelfoto im Farbdruck, 
die anderen Fotos aus Kostengründen in Schwarzweiß. 
Wer dann die Briefe der letzten Jahre auf unserer Website 
www.ehemalige-gymnasium-mayen.de nachliest, wird die ur-
sprünglichen Farbfotos im Text finden. Für 2010 hat die 
Redaktion als Titelfoto den neuen Kreisel am Neutor aus-
gewählt. 
Wir haben uns in der Vergangenheit bemüht, im Rundbrief 
nicht nur über das Megina-Gymnasium und die Stadt May-
en zu berichten, sondern auch Autoren zu gewinnen, die 
uns über Interessantes und Bemerkenswertes aus dem nä-
heren Umkreis informieren. So konnten unsere Leser Man-
ches über die Geschichte des Katzenbergs, des Golorings 
und sogar über das Leben der Fledermäuse in unserer Re-
gion erfahren. In der „Rheinzeitung“ (Nr. 24/2010) und 
auch im „Blick Aktuell“ (Nr. 28/2010) wurde berichtet, 
dass der Uhu, die größte heimische Eulenart, in unserer 
Region geeignete Lebensräume gefunden hat; allein im 
Raum Mayen sollen sich 20 Uhuhorste befinden. Diese Ar-
tikel veranlassten uns, mit der „Gesellschaft zur Erhaltung 
der Eulen“ Kontakt aufzunehmen und diese um einen Arti-
kel in unserem Jahresrundbrief zu bitten. 
2010 konnten wir etliche neue Mitglieder begrüßen, die 
wahrscheinlich erst durch den Internetauftritt von uns er-
fahren haben. Ein herzliches Willkommen für: 
Armin Baumert (bis 1976 Dipl.-Sportlehrer am Megina-
Gymnasium), Fritz Jung (Schulaustritt/Abitur 1985), Sina 
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Kaspari (2008), Klemens Mürtz (1969), Mona Manuela 
Jung, Tobias Knabe (beide 2010), Thomas Herz (1976), 
Klaus Wässer (1983), Dr. Manfred Hunz (1982), Bettina 
Bantes (1990), Heide Reppenhagen (1995), Eva Sonnen-
schein (2007). 
Im Berichtszeitraum verstarben unsere Mitglieder Dr. 
Heinrich Orth, Prof. Dr. Heribert Bickel, Kurt Müller-
Veltin und Karl Josef Braun (bis 1991 Schulleiter des Me-
gina-Gymnasiums). 

Auch in diesem Jahr wurden Ehemalige angeschrieben, 
die seit mehreren Jahren keine Beiträge zur Vereinigung 
leisten. Leider bleiben viele eine Antwort schuldig. Wer 
zukünftig am Bankeinzugsverfahren teilnehmen möchte, 
kann auf unserer Website einen Abbuchungsauftrag aus-
drucken und uns zusenden. „Danke“ denjenigen, die über 
den Beitrag hinaus der Vereinigung eine Spende gemacht 
haben.  

Frühere Abiturienten, soweit uns bekannt, luden zu ihrem 
Jubiläum oder zur Wiedersehensfeier: 
Der Abiturjahrgang 1960, unter ihnen unser ehemaliger 
Schatzmeister Gerhard Hammes, feierte am 29. u. 30. Mai 
sein „goldenes Abitur“. Von den ehemals 17 Abiturienten 
der Oberprima a – es gab noch eine gemischte Parallel-
klasse Oberprima b – leben noch dreizehn, und elf konnten 
am Treffen teilnehmen. 
„Zum Auftakt trafen wir uns“, wie unser Mitglied Wolf-
gang Dötsch berichtet, „am Samstagnachmittag bei som-
merlichen Temperaturen auf der Terrasse von Gisela und 
Gerhard Hammes in Mayen. Nach der Vorabendmesse in 
der Herz-Jesu-Kirche fuhren wir zum gemeinsamen 
Abendessen zur ‚Hammesmühle‘ im Nettetal bei Schloss 
Bürresheim. Auch der ehemalige Klassenlehrer, Herr Reh, 
und der ehemalige Englischlehrer, Herr Keul, konnten be-
grüßt werden. Unserer ehemaligen Französischlehrerin, 
Frau Meshing, die am Abendessen nicht teilnehmen konn-
te, überreichten wir einen Blumenstrauß. Sonntagmittag 
fuhren wir mit dem Zug nach Monreal. Nach einem klei-
nen Mittagessen im ‚Malerwinkel‘ direkt an der Elz hatten 
wir eine kenntnisreiche Führung durch den idyllischen Ort. 
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Abends klang die Wiedersehensfeier im ‚Alten Fritz‘ aus, 
einem Lokal, mit dem mancherlei Jugenderinnerungen 
verbunden sind.“ 
25 Jahre Abitur feierte der Jahrgang 1985 im Juni – früh-
zeitig durch Joachim Huth im Internet angekündigt – im 
‚Stellwerk‘ in Monreal. 
Für 2011 geplante Wiedersehensfeiern können Sie, liebe 
Mitglieder, frühzeitig auf unserer Internetplattform be-
kanntgeben oder eine E-Mail an den Vorstand schicken, 
damit wir dies für Sie erledigen. 

Das Megina-Gymnasium besuchen zur Zeit etwa 1.300 
Schülerinnen und Schüler. Darunter befinden sich 174 
Sextaner (5. Klasse) in 6 Parallelklassen, eine Zahl, die zu-
letzt Ende der 60er erreicht wurde. „Es boomt an Mayens 
Gymnasium“, so die RZ. Das Lehrer-Kollegium wuchs 
auf 92 Lehrkräfte, davon 4 Referendare. 

Personalia zum Schuljahr 2009/2010: 
Zum 01.02.2010 wurde Oberstudienrat Hermann Olbert, 
unser langjähriger Schriftführer (17 Jahre) und Autor der 
Jahresrundbriefe, in die Freistellungsphase der Altersteil-
zeit entlassen.  
In den 32 Jahren seiner Tätigkeit am Me-
gina-Gymnasium hat er sich vielseitig 
um die Schule verdient gemacht. Beson-
ders hervorzuheben ist sein Aufbau des 
Schularchivs 1997, das er bis zuletzt be-
treute. In diesem Zusammenhang war er 
2007 federführend bei der Erstellung der 
Chronik „100 Jahre Megina-Gymna-
sium Mayen“. Wir wünschen ihm alles 
Gute und vor allem Gesundheit für den 
Ruhestand!!!  

Zum Schuljahresende haben die Schule verlassen: 
Herr Tilmann Gleich (Geschichte und Katholische Religi-
on), Frau Nadja Sesterhenn (Vertretungskraft in den Fä-
chern Deutsch und Erdkunde; im Rahmen ihrer weiteren 
Ausbildung wird sie dem Gymnasium jedoch als Referen-
darin weiter erhalten bleiben), und Herr Harald Schwei-
kert  
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(nach einem „Sabbatjahr“ wird er zum Schuljahr 
2011/2012 seinen Dienst wieder aufnehmen). 

Neu im Kollegium sind: 
Frau Tina Böhmer (mit den Fächern Englisch und Sozial-
kunde), Herr Florian Hoffmann (Sport und Erdkunde), 
Herr Bernhard Rath (Biologie und Chemie), Frau Sabine 
Weiß (Mathematik und Sport), Frau Ann-Sophie Zahler 
(Deutsch und GeschichteF), Frau Elisabeth Rechtsteiner 
(Mathematik und katholische Religion), Frau Annelie 
Heuft (Mathematik und Biologie). Frau Heuft ist aus der 
Elternzeit wieder an die Schule zurückgekehrt. 

Als Vertretungslehrer wurden eingestellt: 
Frau Marlies Wehner (Deutsch, Katholische Religion und 
Geschichte) und unser Mitglied Herr Armin Klappach. Er 
unterrichtet 7 Stunden das Fach Erdkunde. 

Referendare: 
Frau Nadja Sesterhenn (s.o.), Frau Claudia Cioßek (Erd-
kunde und Französisch), Herr David Franz (Biologie und 
Englisch) und Herr Matthias Siegl (Deutsch und Eng-
lisch). 
Nach ihrer Referendarzeit am Mayener Gymnasium haben 
Frau Carina Weber (Englisch und Französisch) und Herr 
Michael Brauns (Sport und Deutsch) das 2. Staatsexamen 
abgelegt. Bis zum 1. Februar 2011 werden beide weiterhin 
in Mayen unterrichten. 

Das ‚Megina‘ als Ort der Bildung und Kultur erfuhr nicht 
nur Änderungen personeller Art sondern auch erwähnens-
werte Veränderungen in seiner baulichen Substanz: 
Für ca. 920.000 Euro hat es eine neue Bibliothek im Innen-
hof unter dem Schulleitungstrakt erhalten. Sie wurde von 
Landrat Dr. Alexander Saftig feierlich eingeweiht. Durch 
den Neubau der Bibliothek konnten 4 Klassenräume im 
Gebäude II („Neubau“) geschaffen werden. Der Kreis als 
Schulträger konnte die Kosten für die Bibliothek mithilfe 
des Konjunkturprogramms II aufbringen. 
Das Megina-Gymnasium ist nicht nur um bauliche Verän-
derungen bemüht. Eltern, Lehrer und Schüler arbeiten ge-
meinsam auch an inhaltlichen Erneuerungen. Dies soll auf  
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der Basis einer freiwilligen Selbstevaluation erfolgen. 
Hierfür steht das Kürzel SEIS (SElbstevaluation-In-
Schulen). Dieses Projekt wurde ursprünglich von der Ber-
telsmann-Stiftung ins Leben gerufen. Durch die Auswer-
tung von Fragebögen, die nach wissenschaftlichen Stan-
dards entwickelt wurden, soll schulische Qualität gemes-
sen werden. Auf dieser Basis sollen künftig Entwicklungs-
felder „bearbeitet“ werden um die schulische Qualität zu 
steigern. 

Neben dem Alltagsgeschäft „Unterricht“ finden am Gym-
nasium viele außerunterrichtliche Aktivitäten statt, die ge-
meinsam von Lehrern und Schüler gestaltet werden. Ne-
ben den traditionellen Projekten (Schulorchester, Big 
Band, Theater AG) ist die Schulgemeinschaft auch in an-
deren Bereichen aktiv. Mit einem Blick auf die völlig neu 
gestaltete Homepage www.megina-gymnasium-mayen.de 
können Sie sich einen Gesamteindruck verschaffen. Dort 
erhalten Sie auch Hinweise zu öffentlichen Veranstaltun-
gen der Schulgemeinschaft. 

Kurz vor den Sommerferien veranstaltete das Megina-
Gymnasium eine Feierstunde für die Schülerinnen und 
Schüler der Jahrgangsstufe 10. Anlass war das Erreichen 
des qualifizierten Sekundarstufe I – Abschlusses, der mit 
dem Realschulabschluss gleichgestellt ist.  

Auf dem Weg zum Abitur: Graduierungsfeier der Jahrgangsstufe 10 
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Auch wenn nur wenige Schüler nach der 10. Klasse die 
Schule verlassen, das Ziel der meisten Schüler ist die All-
gemeine Hochschulreife, so ist der erfolgreiche Abschluss 
ein Einschnitt, den die Schule in angemessener Form wür-
digte.  

Am 19. März 2010 konnten 107 Schülerinnen und Schüler 
ihren erfolgreichen Schulabschluss mit der Überreichung 
der Reifezeugnisse feiern. Der Festakt wurde musikalisch 
umrahmt von dem Schulorchester unter der Leitung von 
Frau Hiltrud Hannus und Frau Beate Gottwald sowie der 
Big Band, geleitet von Gerd Schlaf. Auch in diesem Jahr 

mussten sich beide Ensembles wieder von Mitgliedern 
trennen. Für ihre langjährige Mitwirkung in Schulorches-
ter und Big Band erhielten Sonja Löffler (Querflöte), An-
ne-Sophie Schemionek (Violine), Andrea Stahl (Violine), 
Bastian Schüller (Schlagzeug), Lisa Marzi (Klavier, Key-
board), Matthias André (Trompete), Tobias Knabe (Gitar-
re), Mona Jung (Gesang) und Jacquelina Gerhartz (Ge-
sang) von unserem zweiten Vorsitzenden Herrn Rainer 
Dartsch Geschenkgutscheine. Die Mitglieder der Theater-
AG Luca Jager, Hartmut Stenz, Luisa Geffert, Alexandra 
Rausch, Ruth Dannhäuser, Dorith Heller, Christina Nell 
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und für die Sport/Lauf-AG Simon Schuhmacher wurden 
ebenfalls vom Verein der Ehemaligen für ihr besonderes 
Engagement ausgezeichnet.  

Das Abitur haben bestanden: 
Nina Adams (Mayen); Matthias Andres (Virneburg); Hen-
drik Arenz (Bermel); Andreas Assenmacher (Mendig); 
Thomas Baumgarten (Mayen); Johanna Bechtoldt (May-
en); Aline Bludau (Kehrig); Frank Bockemühl (Mayen); 
Felix Bous (Mendig); Julia Braun (Mayen); Laura Breuer 
(Mayen); Kai Brixius (Monreal); Maike Brötz (Kotten-
heim); Isabell Birgit Custor (Mayen); Ruth Dannhäuser 
(Mayen); Judith Dany (Mayen); Thomas Dietz (Mayen); 
Christian Distelkamp (Mayen); Christoph Ebbecke (May-
en); Julia Ernst (Mayen); Anna Farber (Mayen); Christia-
ne Freund (Kirchwald); Sabrina Fuchshofen (Hausten); 
Sarah Gansen (Rieden); Luisa Geffert (Langscheid); Jac-
quelina Gerhartz (Mayen); Tobias Glawe (Mayen); Florian 
Göbel (Reudelsterz); Maike Gödeke (Mayen); Rosa Gro-
nes (Mayen); Dorit Heller (Mayen); Leon Hielscher (May-
en); Judith Hillesheim (Mayen); Johann Hoffmann (An-
dernach); Samantha Hoffmann (Masburg); Sonja Hoff-
mann (Hirten); Carolin Hohlfeld (Kottenheim); Marlene 
Höhne (Mendig); Luca Jager (Volkesfeld); Rimma Jegel 
(Kaisersesch); Theresa Jubelius (St. Johann); Mona Jung 
(Mayen); Florian Kalt (Mayen); Christina Klimenko  
(Mayen); Tobias Knabe (Mayen); Roman Kolychajew 
(Andernach); Gion Kreuzberg (Rieden); Judith Krischler 
(Mayen); Julia Kronwald (Mayen); Mauro Kühlem 
(Weiler); Magdalena Küpper (Mendig); Christian Lam-
bertz (Langenfeld); Sabine Landvogt (Langenfeld); Kai-
Krispin Lather (Mayen); Matthias Leimbach (Welling); 
Christina Lenz (Kaisersesch); Sonja Löffler (Mayen); Cor-
nelia Loran (Mayen); Lisa Marzi (Mayen); Johanna Mem-
mesheimer (Oberelz); Nina Mennemeier (Kottenheim); 
Michelle Minwegen (Mayen); Mathias Müller (Rieden); 
Christina Nell (Thür); Yannick Nossin (Mendig); Thomas 
Nürnberg (St. Johann); Maria Oberhoffer (Ettringen); Sa-
rah Pauly (Mayen); Anne Monika Peters (Ochtendung); 
Jan-Henrick Peters (Ettringen); Hannah Piroth 
(Mayen); Alexandra Rausch (Mayen); Mathias Rech 
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(Volkesfeld); Lukas Reuter (Mayen); Anne-Sophie Rother 
(Thür); Christoph Rott (Ochtendung); Angelina Sager 
(Kottenheim); Christian Saßl (Mayen); Christian Schaaf 
(Mayen); Florian Schaaf (Mayen); Katja Schäfer (Nachts-
heim); Mathias Schausten (Kirchwald); Lena Scheller 
(Ettringen); Anne-Sophie Schemionek (Kottenheim); 
Tobias Schmid (Düngenheim); Ann-Cathrin Schmitz 
(Ettringen); Ann-Christin Schmitz (Ettringen); Bettina 
Schmitz (Kirchwald); Sebastian Schomisch (Rieden); Bas-
tian Schüller (Kottenheim); Sarah Schüller (Rieden); Si-
mon Schumacher (Ettringen); Alexandra Skubella (May-
en); Andrea Stahl (Mendig); Barbara Steffens (Luxem); 
Matthias Steffens (Gering); Sarah Steffes (Welling); Hart-
mut Jakob Stenz (Mayen); Naomi-Mara Straub (Kotten-
heim); Lisa Streicher (Welling); Uwe Unterbörsch (Mon-
real); Stephanie Vanmarcke (Mayen); Denise Virtue (Kai-
sersesch); Matthias Vogt (Kottenheim); Giulia Wieker 
(Masburg); Alexander Wilms (Weibern); Lukas Zimmer-
mann (Luxem). 
Herzlichen Glückwunsch! 

Lassen Sie uns den Gesichtskreis vergrößern! Auch aus 
dem Geschehen in der Stadt gibt es wieder einiges zu be-
richten:  
Ehrungen, Auszeichnungen und Jubiläen prägten den Ka-
lender des Jahres 2010. 900-Jahr-Feiern konnten gleich  
in 2 Mayener Stadtteilen begangen werden. In Kürrenberg 
war das Grund genug gleich eine ganze Festwoche zu or-
ganisieren, beginnend mit einem feierlichen Festakt am 
14.August 2010 im eigens aufgebauten Festzelt und an-
schließender Feier auf dem Hof vor dem Bürgerhaus bei 
strahlendem Sonnenschein, der dem geplanten „Spiel ohne 
Grenzen“ am zweiten Tag leider versagt blieb. Ein Chor-
konzert des sein 90 jähriges Bestehen feiernden Gesangs-
vereins „Eintracht“ und ein Umzug sowie die anschließen-
de Kürrenberger Kirmes rundeten die gelungene Woche 
ab. 
Ebenfalls auf 900 Jahre konnte der benachbarte und be-
freundete Stadtteil Nitztal zurückblicken und beging seine 
Feierlichkeiten an einem Festwochenende am 28./29. August. 
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Mit einem Open-Air-Konzert unter dem Motto „Rock im 
Tal“, einem Heimatfest unter Mitwirkung mehrerer Ge-
sangvereine aus Mayen und Umgebung und schließlich ei-
ner Bilderausstellung und einem Vortrag zur Geschichte 
des Ortes am Sonntag. Mayens Stadtteile zeigten sich 
gastfreundlich und selbstbewusst. – Herzlichen Glück-
wunsch ! 

Die goldene Verdienstplakette der Stadt Mayen wurde 
dem Künstler und Maler Hermann Zeus am 14.April 2010 
im Alten Rathaus verliehen. Oberbürgermeisterin Fischer 
würdigte das ehrenamtliche Engagement des Mayener Ori-
ginals. Unzählige Bühnendekorationen für die Mayener 
Fastnacht stammen von ihm, Festwagen für den Rosen-
montagszug und seit mehreren Jahren auch die Festwagen, 
mit denen die Stadt Mayen an den Rheinland-Pfalz-Tagen 
im ganzen Land teilnimmt. Viele Freunde und Mitglieder 
der weit verzweigten Familie freuten sich mit dem Geehr-
ten.  
Ebenfalls die goldene Verdienstplakette erhielt Ekkehard 
Raab für sein kommunalpolitisches Engagement als Frak-
tionsvorsitzender im Stadtrat und langjähriger Vorsitzen-
der des FDP-Stadtverbands. Er erhielt die Auszeichnung 
am 27. Oktober in einer Feierstunde, in der Therese Tutas  
der Ehrenbürgerbrief der Stadt Mayen verliehen wurde. 
Ihr wurde für Ihr soziales Engagement gedankt. Unermüd-
lich setzt sie sich ein für die schwachen und sozial Be-
nachteiligten in unserer Stadt, den Verein „Soziale Nächs-
tenhilfe e.V.“ hat sie gegründet und sitzt ihm seitdem un-
unterbrochen vor, in der bevorstehenden Weihnachtszeit 
wird sie wieder viele Häuser und Wohnungen, und nicht 
mit leeren Händen, aufsuchen, in denen Menschen warten, 
die es aus den verschiedensten Gründen schwer haben. 
Damit hat Mayen neben Ewald A. Hoppen und Mario  
Adorf (auf den noch zu kommen sein wird) eine weitere 
lebende Ehrenbürgerin, die der Stadt ein Gesicht verleiht. 

Eine prägende Persönlichkeit der Stadt ist von uns gegan-
gen. Am 3. August 2010 verstarb der frühere Rheinland-
Pfälzische Justizminister Prof. Dr. Heribert Bickel. 

 nahmen 
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Vertreter der Landesregierung, der Justiz aber auch der 
Stadt und die Bevölkerung von ihm Abschied. Landrat im 
Kreis Mainz-Bingen, Präsident des Oberverwaltungsge-
richts und Vorsitzender des Verfassungsgerichtshof 
Rheinland-Pfalz und schließlich Justizminister waren die 
Stationen seines beruflichen Lebenswerkes. In Mayen 
brachte er sich mit seinem Erfahrungsschatz in Gesell-
schaft, Kirche und viele Debatten und öffentliche Diskus-
sionen ein. Die Stadt verneigt sich vor einer beeindrucken-
den Persönlichkeit. 
Und weiter geht es mit Jubiläen: 15 Jahre besteht nun-
mehr die Städtepartnerschaft mit der tschechischen Stadt 
Uherské Hradiště. Eine Delegation unter Führung von Vi-
ze-Bürgermeister Stanislav Blaha besuchte Mayen vom 
16. bis 19. April. Ein Freundschaftsabend in der Halle 129 
und ein Festakt im Rathaussaal spiegelten die Herzlichkeit 
zwischen den Bürgern der Städte einerseits und die offizi-
elle Seite einer solchen Partnerschaft andererseits wider. 
Man hatte vereinbart, sich zum Jubiläum nur „Brauch-
bares“ zu schenken und so zieren jetzt wunderschöne und 
farbige Wandteppiche, die Kinder der Partnerstadt gestal-
tet haben, die Mayener Kindergärten und eine „Bank der 
Freundschaft“ aus „Mayener Stein“ findet ihre Aufstellung 
in Uherské Hradiště.  
Die Kolpingfamilie Mayen konnte dieses Jahr auf 150 Jah-
re zurückblicken. Grund genug für einen feierlichen Got-
tesdienst in der Kirche St. Veit und einem anschließenden 
Festakt im „Alten Fritz“ Festredner war übrigens unser 
Ehemaliger und früherer Vorsitzender der Vereinigung 
Bernhard Mauel. 
40 Jahre besteht der Landkreis Mayen-Koblenz. Ein an-
fangs gerade in Mayen mit Skepsis beäugtes, eher unge-
liebtes Konstrukt ist in den Jahren zu einer starken kom-
munalen Familie von der Eifel bis zum – und sogar über 
den Rhein zusammen gewachsen. Freilich ist der Verlust 
des Kreissitzes bei dem ein oder anderen bis heute nicht 
vollständig verwunden, aber Mayen-Koblenz ist dennoch 
in vielerlei Hinsicht eine Erfolgsgeschichte. Jährlich ver-
leiht der Landkreis an seinem Geburtstag, dem 7. Novem-
ber, den sog. Wappenteller für unterschiedlichstes ehren-



Seite 13 JAHRESBRIEF 2010 

amtliches Engagement in Mayen-Koblenz. Dieses Jahr 
verband man die Verleihung mit einem „Geburtstags-
Festakt“ im Bürgerhaus in Kottenheim. Landrat Dr. Ale-
xander Saftig konnte die ehemaligen Landräte Dr. Georg 
Klinkhammer und Albert Berg-Winters sowie zahlreiche 
Gäste aus den Ortsgemeinden und dem öffentlichen Leben 
begrüßen. Den Wappenteller erhielten unter anderem die 
Mayener Unternehmer Moritz jun. und Xaver Weig. 

Ein Ereignis aber, ein weiterer Geburtstag, ragte aus allem 
weit heraus: Mario Adorf wurde am 8. September 80 Jah-
re alt und feierte dies am 17. September in der Mayener 
Lokhalle. 200 Gäste aus Politik Wirtschaft, Kultur und 
dem öffentlichen Leben, aber auch die alten Schulfreunde 
seines Abi-Jahrgangs ließen es sich nicht nehmen, den 
zeitweise sichtlich gerührten Weltstar in seiner Heimat zu 
feiern. Musikalische Darbietungen, so etwa von den Co-
median Harmonists der Burgfestspiele 2007, oder Filmein-
spielungen aus seinen großen Erfolgen zwischen den Gra-
tulationen und Grußworten sorgten für einen abwechs-
lungsreichen Ablauf, wie auch das über den Abend verteil-
te Menü, kreiert und kredenzt von Jupp Wagner und sei-
nem Team. Auch der Jubilar ergriff das Wort an einem 
rauschenden Festabend, der von einem Feuerwerk um Mit-
ternacht und dem Geburtstagsständchen der Mayener Feu-
erwehrkapelle, natürlich dem „Mayener Jung“, gekrönt 
wurde. Noch viele Besuche des prominentesten Ehrenbür-
gers in Mayen sind uns zu wünschen. Herzlichen Glück-
wunsch Mario Adorf ! 

„Schaurig schöne Rufe schallen durch die Nacht“ titelte 
die Rhein-Zeitung in ihrer Ausgabe vom 29.01.2010. So 
beschrieb der Verfasser des Artikels Franz-Josef Dosio die 
Balzrufe der Uhus, die im Oktober/November der Paarfin-
dung und der Revierabgrenzung dienen. In Deutschland 
leben heute wieder rund 1400 Uhupaare, davon allein 20 
im Raum Mayen von der Ahl über die Ettringer und May-
ener Lay, Kottenheimer Wald (Büden) bis hin zum Indust-
riegebiet Ost. „Das war nicht immer so“, schreibt unser 
Autor Wilhelm Breuer von der „Gesellschaft zur Erhal-
tung der Eulen“ (EGE). Noch vor vierzig Jahren war der  
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Uhu in Deutschland nahezu ausgestorben. Nur in schwer 
zugänglichen Gegenden hatten sich Uhus retten können, 

nicht mehr als dreißig  
oder vierzig Paare buch-
stäblich weitab vom 
Schuss. Jahrhunderte 
lang war der Uhu wie 
Wolf, Bär und Luchs als 
„Raubzeug“ verfemt und 
verfolgt worden. Jäger 
nutzten den Uhu auch 
zur sogenannten Hütten-
jagd. Sie setzten den  
Uhu an einem Lederrie-
men gefesselt auf einen 
Pflock. Im Nu wurde er 
zur Zielscheibe von Krä-
hen, Habichten und Bus-
sarden. Und diese wiede-
rum zur Zielscheibe des 

Schützen, der einen Schuss weit entfernt aus dem Versteck 
(Hütte) nur zu zielen und abzudrücken brauchte. Diese Art 
des Jagens löste eine große Nachfrage nach Uhus aus. Sie 
brachte ungezählte Uhus um die Freiheit, denn immer 
mehr junge Uhus wurden einzig zu diesem Zweck aus den 
Nestern genommen, was sich auf die ohnehin schon stark 
geschrumpfte Zahl der Uhus weiter negativ auswirkte.  

Aus dieser Lage rettete den Uhu schließlich ein Projekt 
zur Wiederansiedlung des Uhus in Deutschland, das vor 
vierzig Jahren begonnen wurde und ein Gemeinschafts-
werk vieler Personen im Naturschutz ist. Für die Wieder-
ansiedlung stellten z. B. die Zoologischen Gärten, in die 
nach dem Verbot der Hüttenjagd viele arbeitslose Uhus 
gelangt waren, Jahr für Jahr ihren Uhunachwuchs zur Ver-
fügung. Die jungen Uhus wurden auf ein Leben in der Na-
tur vorbereitet und in geeigneten Lebensräumen freigelas-
sen – allein zwischen 1974 und 1994 fast dreitausend  
Uhus. In den Blick der Fernsehnation gelangte das Projekt 
1965, als Prof. Bernhard Grzimek in der Sendung „Ein 
Platz für Tiere“ über den Uhu und den Versuch, ihn wie-
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der anzusiedeln, berichtete und eine Welle der Begeiste-
rung für Europas größte Eulenart auslöste. 
Das Projekt umfasste weit mehr als nur die Nachzucht und 
Freilassung von Uhus. Es brauchte vor allem die emotio-
nale, finanzielle und praktische Unterstützung aus Politik, 
Wirtschaft, Öffentlichkeit und nicht zuletzt die der Jäger. 
Die Energieversorgungsunternehmen mussten für den 
Umbau der für Uhus gefährlichen Mittelspannungsmasten 
gewonnen, Felsen für den Klettersport gesperrt, Stein-
bruchbetriebe mit Auflagen versehen, Lebensräume unter 
Schutz gestellt und lange Zeit die Plätze, an denen es noch 
oder nach den ersten erfolgreichen Wiederansiedlungen 
wieder zu Bruten kam, rund um die Uhr bewacht werden. 
Heute schießt kaum mehr jemand auf Uhus. Bedroht ist 
der im Jahre 2005 gekürte „Vogel des Jahres“ trotzdem. 
An die Stelle direkter Verfolgung sind heute andere Ge-

fährdungsursachen getreten. 
Längst nicht alle gefährlichen 
Mittelspannungsmasten sind so 
umgerüstet, dass Uhus vor 
Stromschlag sicher sind. Beim 
An- oder Abflug geraten sie mit 
ihren Flügeln an die Leitungen 
und erhalten einen tödlichen 
Stromschlag. Das Bundesnatur-
schutzgesetz sieht vor, dass die 
Umrüstungsmaßnahmen bis 
2012 erledigt sein sollen. 
Schnellbahnstrecken und Stra-
ßen bedrohen Uhus, weil sie 

leicht vom rasenden Verkehr erfasst buchstäblich auf der 
Strecke bleiben.  
Mit dem Vordringen von Windenergieanlagen in Uhu-
Lebensräume wächst die Gefahr für Uhus, auch mit den 
Rotoren zu kollidieren. Drei tote Uhus fand die Gesell-
schaft zur Erhaltung der Eulen e. V. (EGE) allein in zwei 
Windparks in der Eifel in einem einzigen Jahr. Seit Jahren 
registriert die EGE in Gebieten, in denen Windenergiean-
lagen errichtet wurden, die Aufgabe von Uhuvorkommen 
oder -bruten, ohne dass sich der negative Einfluss der An-
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lagen beweisen ließe. Zugleich sind dort andere plausible 
Gründe für Verschwinden oder Brutaufgaben nicht er-
kennbar. Wahrscheinlich kommen an Windenergieanlagen 
sehr viel mehr Uhus ums Leben, als festgestellt wird. Die 
bekannt gewordenen Totfunde belegen, dass sich Uhus of-
fensichtlich auch in dem Luftraum bewegen, der von den 
Rotoren erreicht wird. Dies sollte zukünftig bei der Ge-
nehmigung weiterer Windparks südwestlich von Mayen 
beachtet werden. 
In der Eifel zeigt sich auch, wie sehr Klettersportler Uhus 
gefährden können, wenn sie, ohne es zu wissen, an Brut-
felsen klettern. Bei häufigen Störungen kann es durchaus 

sein, dass der Uhu seine 
Brut aufgibt oder es immer 
wieder zum Tod noch 
nicht flugfähiger Jungvö-
gel kommt, die vom Rum-
mel am Fels aufgeschreckt 
in den Tod stürzen. Des-
halb hat die Struktur- und 
Genehmigungsdirektion 
Nord (SGD) in Zusam-

menarbeit mit der EGE im Sommer zwei Informationsta-
feln auf dem Areal der Historischen Ettringer Lay aufge-
stellt.  
Etwa ein Zehntel des Uhubestandes in Deutschland lebt in 
der Eifel – im Jahr 2010 genau genommen 113 Brutpaare. 
Die Eifel macht aber nur etwa 3 Prozent der Landfläche 
der Bundesrepublik Deutschland aus. Die Eifel ist insofern 
eines der Dichtezentren der Art. In der Eifel findet der  
Uhu auch deshalb gute Bedingungen vor, weil es hier 
Steinbrüche gibt und Steinbruchbetreiber (z. B. die Firma 
MAYKO Natursteinwerke), die durchaus ein Herz für  
Uhus haben können. Uhus bevorzugen zum Brüten aber 
einen Platz in Felsen, der vor Regen geschützt und im 
Flug leicht erreichbar ist. Dort sind die jungen Uhus z. B. 
vor Füchsen sicher. Da natürliche Felsen in Deutschland 
so häufig nicht sind, wirken die in Steinbrüchen und ande-
ren Abgrabungen entstandenen Steilwände aus Fest- oder 
Lockergestein auf Uhus geradezu anziehend. Es verwun-
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dert deshalb nicht, dass ein beträchtlicher Teil der Uhus in 
Steinbrüchen brütet und zwar sowohl in aufgelassenen als 
auch in solchen, die in Betrieb sind. In der Eifel z. B. be-
finden sich mehr als die Hälfte der Brutplätze in Steinbrü-
chen mit Abbaubetrieb. Dort leben Uhus häufig viel siche-
rer, weil andere Nutzungen ausgeschlossen und Uhus dort 
vor Überraschungen sicher sind. Der Abbaubetrieb kann 
zumeist auf bestimmte Felder beschränkt werden. Uhus 
können sich an solche Störungen gewöhnen. Das gilt 
selbst für Sprengungen. Wichtig ist allerdings, dass be-
stimmte Bereiche während der Brutzeit einigermaßen be-
ruhigt sind. Mit einer vorausschauenden Planung und et-
was gutem Willen lassen sich diese Anforderungen einhal-
ten. Manchmal greift der Eulenliebhaber auch zum Press-
lufthammer, um in einer geeigneten Wand eines Stein-
bruchs, die keine Höhlungen aufweist, eine Brutnische zu 
schlagen.  
Uhus wie auch andere Eulen verfügen über außergewöhn-
liche Fähigkeiten. Schon seine Körpergröße von rund 70 
Zentimetern und seine Spannweite von bis zu 180 Zenti-
metern, die massige Gestalt und der dicke Kopf mit den 

auffälligen Federohren und 
die großen nach vorn gerich-
teten orange-gelben Augen 
machen den Uhu fast unver-
wechselbar. Mit seinem in 
hellen und dunklen Brauntö-
nen gemusterten Gefieder ist 
er trotz seiner Größe stets 
bestens getarnt. Sowohl der 
deutsche Name ‚Uhu‘ als 
auch die wissenschaftliche 
Bezeichnung ‚Bubo bubo‘ 
leiten sich von seinem Ruf 
ab, der nachts kilometerweit 
zu hören ist. In der Nahrung 

ist der Uhu nicht wählerisch. Sein Beutespektrum reicht 
von Feldmäusen, Ratten und Igeln über Kaninchen und 
jungen Füchsen bis zu Vögeln von Singvogel- bis Bus-
sardgröße. Gelegentlich werden auch Fische oder Amphi-
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bien erbeutet. Für die Jagd bei Dunkelheit besitzt der Uhu 
sehr lichtempfindliche Augen, Ohren, die den leisesten 

Laut vernehmen, und 
ein schallgedämpftes 
Gefieder für einen ge-
räuschlosen Flug. U hus 
jagen am liebsten in of-
fener, mit Feldgehölzen 
durchsetzter Land-
schaft, wie sie etwa 
nördlich von Mayen zu 
finden ist. Das etwa 10 
cm größere Weibchen 
beginnt meist im März, 
zum Teil auch schon im 
Februar mit der Brut. 
Gebrütet wird etwa 35 
Tage. Nach dieser Zeit 

schlüpfen ein bis drei Jungvögel. Sie sind mit etwa zehn 
Wochen flugfähig, verlassen das Nest aber bereits Wochen 
zuvor und zerstreuen sich in der Umgebung des Brutplat-
zes. Auch nach dem Ausfliegen werden die jungen Uhus 
noch lange versorgt, bis sie im Spätsommer und Herbst 
schließlich selbstständig sind. Die Jungvögel siedeln sich 
meist nur in einer Entfernung von bis zu 80 Kilometern 
vom Geburtsort an. Damit man die Vögel später identifi-
zieren kann, wer-
den die jungen  
Uhus, noch bevor 
sie ausfliegen, von 
Mitarbeitern der 
EGE beringt. Dabei 
werden sie mit 
leichten Aluringen 
versehen, wie auf 
dem Foto zu erken-
nen ist.  

„Eulen brauchen mehr als nur den Schutz der Dunkelheit“. 
Das ist der Leitspruch der „Gesellschaft zur Erhaltung der 
Eulen e. V.“ (EGE). Sie ist der Zusammenschluss enga-
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gierter Praktiker und Wis-
senschaftler im Natur-
schutz. Ihre Arbeit gilt 
dem Schutz der dreizehn 
europäischen Eulenarten. 
Nach der Wiederansied-
lung des Uhus gelten die 
Bemühungen der EGE al-
len gefährdeten europäi-
schen Eulenarten. Die 
EGE unterhält eine Webs-
ite mit vielen Informatio-
nen über Europas Eulen 
und ihren Schutz:  
www.ege-eulen.de  

Das Redaktionsteam dankt 
der EGE und ihrem Autor 
Wilhelm Breuer für seinen 
exzellenten Bericht und 
die detaillierten Fotos.  

 

Was uns noch bleibt zu sagen: 
Wir wünschen Ihnen und Ihren Angehörigen zu Weih-
nachten und zum Jahreswechsel alles Gute, vor allem aber 
Gesundheit! 

Ihr Vorstand 


